[image: image1.jpg]


J. Maccarini ©

DES KAISERS NEUE KLEIDER 
Es war einmal ein Kaiser, der sehr eitel war. Er wollte immer die schönsten, teuersten und neuesten Kleider haben. Er1 kümmerte sich nur um seine Kleider. Er kümmerte sich nicht um seine Soldaten. Er kümmerte sich auch nicht um sein Volk, das2 sehr arm war und verhungerte. 

Eines Tages stand er3 in seiner Garderobe mit seinen vielen Dienern, die ihm verschiedene Stoffe für sein Kleid heraussuchten. Da kamen 2 Betrüger, die gaben sich für Weber aus..

„Majestät, sagten sie, wir4 können die schönsten Kleider weben. Wir haben einen wunderbaren Stoff.  Nicht nur die Farben und das Muster sind ungewöhnlich schön … aber dieser wertvolle Stoff besitzt eine wundersame Eigenschaft: Der5 ist unsichtbar für die, die strohdumm sind oder die nicht für ihr Amt taugen.“

Der Kaiser wollte natürlich die tollen Kleider sofort haben. „Fangt gleich an“, sagte er den angeblichen Webern. Der Kaiser gab ihnen6 noch sehr viel Geld für die Arbeit.

Die geldgierigen Betrüger7 saßen an den Webstühlen und zählten ihr8 Geld. Sie freuten sich riesig! Sie konnten sich schon denken, wie sie9 das viele Geld in großen Säcken aus der Stadt schmuggeln. Plötzlich klopfte es an der Tür. „Herein“, rief der eine etwas nervös, da er10 nicht wollte, dass der Betrug aufgedeckt wurde. Da öffnete ein alter Mann die Tür: „Hallo, meine Herren. Ich bin der alte Minister. Mich schickt der Kaiser. Er11 will wissen, wie ihr mit der Arbeit vorankommt“. Die zwei Betrüger taten so, als würden sie12 dem Minister die Kleider geben. „Sie13 müssen sehr vorsichtig sein, es ist ein sehr kostbarer Stoff!“, riefen sie14 ständig. Der Minister aber dachte verwirrt: „Ich sehe die Stoffe ja gar nicht. Tauge ich etwa nicht für mein Amt?“ „Sehr gute Arbeit, meine Herren!“, sagte er15 doch. Er verabschiedete sich und machte sich auf den Weg zum Kaiser.

Er16 brachte dem Kaiser die Nachricht: „Die Kleider sind wunderschön!“. Der Kaiser freute sich. Bei dem kommenden Festzug wollte der Kaiser natürlich seine neuen Kleider tragen. Deshalb ging er17 zu den beiden Betrügern, um sich die Stoffe zeigen zu lassen. Diese präsentierten ihm18 die Stoffe, aber der Kaiser konnte sie nicht sehen. Dennoch lobte der Kaiser die Muster und Formen der Kleider.

Der Kaiser zog seine frisch gewebten Kleider an und ließ den Festzug veranstalten, denn er wollte, dass alle Leute im Land seine neuen Kleider sehen. Es war ein großer Festzug! Einige Diener trugen einen Thronhimmel und andere die vermeintliche Schleppe des Kaisers. Die Menschen bewunderten des Kaisers neue Kleider und riefen: „Oh! Ah!“ Alle19 verbeugten sich und nahmen die Hüte von ihren Köpfen. 
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Aber als der Kaiser ein Stückchen gelaufen war, zeigte plötzlich ein kleiner Junge auf ihn und schrie: „Der20 hat ja gar nichts an!“. Da lachte das ganze Volk und rief: „Der Kaiser ist nackt! „Ave, Nackedei!“!
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